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Einleitung

Das Neuostaramäische oder Neusyrische die noch lebende Sprache der
nestorianischen Christen ist leider noch immer nicht allzu gut erforscht
Immerhin haben die amerikanischen und britischen Missionare die im
19 Jahrhundert in den unsicheren Gegenden um den Urmia See gewirkt
haben nicht nur die Sprache in ihren dialektischen Verschiedenheiten
aufgenommen 1 sodern auch aus dem zentralen Dialekt der Stadt Urmia
eine allgemein verständliche Schriftsprache geschaffen der sie mit den
altsyrischen Schriftzeichen weitgehend eine historische Schreibweise
zugrunde legten die oft mit der modernen Aussprache in Konflikt kam
und daher die Sprachforscher keineswegs befriedigte Aber weder hat sich
das so geschaffene kärgliche neusyrische Schrifttum zur Höhe einer
Literatur erheben können noch sind sprachwissenschaftliche Aufnahmen
neusyrischer Dialekte in größerer Zahl gemacht worden Die Ver
folgungen die die nestorianischen Christen während des ersten Welt
krieges durchzumachen hatten haben dann zu einer weitgehenden Zer
streuung ihres Volkstums in die nahe gelegenen russisch kaukasischen
Gebiete und in die Sowjetunion überhaupt aber auch in die Vereinigten
Staaten nach Brasilien und anderswohin geführt die der Erhaltung ihrer
Sprache auch nicht günstig war

Die schlimmen Befürchtungen die Rosenthal in seiner Aramaistischen
Forschung Leiden 1939 S 257 für die wissenschaftliche Erforschung
ihrer Sprache äußert bewahrheiten sich glücklicherweise nicht Immer
wieder erfährt man durch Zeitungsnotizen daß noch ansehnliche Reste
des Völkchens vor allem in Persien um den Urmia See aber auch im
nördlichen Irak und nördlichen Syrien vorhanden sind die sich in dem
Drange ihre Geschichte möglichst weit zurück zu verfolgen als Nach
kommen der Assyrer bezeichnen Mein Kollege A Moortgat ist bei
seinen Ausgrabungen im Chabur Gebiet im nördlichen Syrien mehrfach
mit solchen Assyrern zusammengetroffen und bestätigt alle eben an
geführten Tatsachen Im Herbst 1958 hat er sogar ein von einem Yunan
Abraham Yunan verfaßtes Gedicht in der altsyrischen Schrift der
Missionare und auch in altsyrischer Sprache mitgebracht und beweist
damit auch deren Verwendung bis auf den heutigen Tag 2

1 Die Zusammenfassung dieser sprachlichen Forschung liegt vor in zwei
Werken des britischen Missionars A J M ac L ean Grammar of the Dialects of
Vernacular Syriac Cambridge 1895 und A Dictionary of the Dialects of
Vernacular Syriac Oxford 1901 Das letztere wird in meiner Arbeit häufig
mit der Abkürzung ML zitiert

2 Das neusyrische Gedicht in syrischer Schrift das L Y aure in JNES 16
1957 S 73 87 mitteilt ist 1909 in Urmia veröffentlicht worden beweist

also Fortleben der neuen Sprache in alter Schrift nur für den Anfang unseres
Jahrhunderts nicht für die Gegenwart Für altsyrisch d h mittel
alterlich syrisch verwende ich in dieser Arbeit die Abkürzung as
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VIII Einleitung
Hier interessiert uns vor allem das Schicksal der Nestorianer in der

Sowjetunion Seit dem ersten Weltkrieg hat sich dort eine größere Zahl
niedergelassen die M Cohen in der Nouvelle Edition des Sammelwerkes
Les Langues du Monde Paris 1952 S 129 auf 50000 schätzt eine
Kolonie von ihnen in Leningrad hebt er besonders hervor Nach Cohen
bezeichnen die Russen sie mit dem armenischen Namen Ajsor Assyrer
und nennen ihre Sprache ajsorsJcij assyrisch Von Cohen erfahren wir
auch daß diese sowjetischen Assyrer im Bruche mit der Tradition
gleich anderen Fremdvölkern der Sowjetunion eine Schriftsprache in
phonetischer Lateinschrift erhalten haben

Von ihrem Schrifttum in Lateinschrift sind wenigstens einzelne Proben
zu uns gekommen Der junge deutsche Hethitologe F Ose der am
30 Dezember 1942 im Kaukasus gefallen ist hat kurz vor seinem Tode
einige in Rußland gekaufte Heftchen in dieser Sprache und Lateinschrift
in die Heimat geschickt fünf davon an den Verfasser 1 andere an das
Sprachwissenschaftliche Seminar der Universität München In diesem
Zusammenhang darf auch erwähnt werden daß der Arabist H Wehe
mir eine neusyrische Fibel freundlicherweise zugänglich gemacht hat
Ihr Titel ist S Pieajev u U Bedeojev M zljjdnd d li pna surdjd qz
m ddrdsd d uraja Grammatiqij u ktdvld duz sdmd II p klasb d 3 u 4

Basmaxana d mdlkutd d ktavi d maqreta u pedagogiqa Moskau 1936
d i Lehrbuch der syrischen Sprache für den Anfangsunterricht Gram

matik und Rechtschreibung Teil II für die 3 u 4 Klasse Ein anderes
Lehrbuch erwähnt M Cohen in seinem Buche ,La grande invention
de 1 écriture et son évolution Documentation et index Paris 1958
S 141 V Bedeojev u I Giveegizov Kldvd d jndxdnd b li ynd jimmgjd
qd itd tlijtetd Moskau 1932 d i Arbeitsbuch in der Muttersprache für
das 3 Jahr Wie weit die Lateinschrift heute noch verwendet wird bleibt
fraglich Bekanntlich hat später in der Sowjetunion eine Tendenz ein
gesetzt die reinen Latein Alphabete der Fremdvölker durch Alphabete
russischer Prägung zu ersetzen und es wäre denkbar daß auch das
neusyrische Latein Alphabet von dieser Russifizierung erfaßt worden
wäre

In ZDMG 109 1959 S 50 81 habe ich vorläufige Mitteilungen über
Schreibung Laute und Formen der neuen Schriftsprache gemacht
einige kurze Textproben gegeben und eine Veröffentlichung von zwei
neusyrischen Übersetzungen russischer Novellen in Aussicht gestellt
Dieses Versprechen wird in der vorliegenden Arbeit eingelöst Von den
fünf neusyrischen Heftchen in meinem Besitze werden L N Tolstojs
Novelle Nach dem Balle und Puschkins Stationsvorsteher der
letztere in der Übersetzung von PetroSov mitgeteilt Beide wie auch
die übrigen Hefte tragen einen Rückentitel in russischer Sprache mit
dem Vermerk Ha accnpmlCKOM H3biKe in assyrischer Sprache In diesem
Vermerk erscheint also das oben erwähnte halb armenische ajsorskij in

1 Ihre Titel s in dem Aufsatz in ZDMG 109 1959 S 51

Iv JKJL JE



Einleitung IX

ein korrektes assirijskij umgewandelt 1 Die Novellen werden im neu
syrischen Texte und in einer Übersetzung geboten die sich vor allem auf
die Hilfsmittel zum Neusyrischen in erster Linie MacLeans Wörterbuch
hier abgekürzt ML stützt Nur in den wenigen Fällen wo MacLean im

Stiche läßt ist die Übersetzung im Anschluß an den russischen Urtext
gegeben und in den Anmerkungen begründet worden Eine Beigabe auch
des russischen Textes schien aus Raumrücksichten nicht empfehlenswert
Die deutsche Übersetzung achtet mehr auf Übereinstimmung mit dem
neusyrischen Texte als auf Gefälligkeit des deutschen Stiles

Ursprünglich war auch die Beigabe einer über den Rahmen des Ab
risses in ZDMG 109 hinausgehenden Grammatik des lateinschriftlichen
Neusyrischen beabsichtigt Nach längerer Überlegung habe ich jedoch
davon abgesehen Wollte man auf alle graphischen lautlichen und for
malen Probleme wirklich eingehen die Syntax richtig behandeln und
nicht zuletzt die dem Semitischen stark entfremdete teils iranisierte
teils europäisierte innere Sprachform dieser Sprache gebührend würdigen
so würde das nicht nur zuviel Raum und Zeit verschlingen sondern
müßte auch zweckmäßig alle verfügbaren Texte berücksichtigen So
möge sich der Leser zunächst an Hand meines grammatischen Abrisses
ein vorläufiges Bild von der Sprache machen und notfalls auch die aus
führliche wenn auch manchmal umständliche weitschweifige und
sprachwissenschaftlich unzulängliche Grammatik von MacLean zu
Rate ziehen Überdies verzeichnet das ausführliche Wörterverzeichnis die
einzelnen Formen und kann so gewissermaßen als eine Grammatik in
Form eines Vokabulars angesehen werden Um die Belegstellen besser
zitieren zu können habe ich beide Texte in eine Anzahl numerierter Ab
schnitte zerlegt und die Zitate nach diesen gegeben Ob und von welchem
Verfasser einmal eine ausführliche Grammatik des sowjetischen Neu
syrischen erscheint muß der Zukunft überlassen bleiben

1 Doch finde ich im neusyrisehen Schrifttum selbst auch eine Stelle wo
die Sprache als syrisch bezeichnet wird In dem Heftchen über Erste Hilfe
bei Feldarbeiten ist S 11 über die Arzneien der Hilfsapotheke gesagt
Simmani V darmananb garag havij ktijvi V liçana d suraji die Namen der
Arzneien müssen in der Sprache der Syrer gesehrieben sein









L N Tolstoj Nach dem Balle
1 Aus eurem Gespräch geht hervor daß der Mensch bei sich selbst

nicht verstehen kann was gut ist und was schlecht ist daß jede Sache
von den Umständen abhängt 4 daß alle Schuld von den Umständen
herrührt 5 Aber ich meine daß jede Sache in Zufall besteht Nehmen wir
es ganz von mir selbst ab

2 So begann der von uns allen geachtete Ivan Vasiljevic nach einer
Unterhaltung zu sprechen die wir darüber führten daß es zur persön
lichen Vervollkommnung nötig sei zuerst die Bedingungen zu ändern
in denen die Menschen leben Erwähnen wir niemand hatte gesagt daß
der Mensch nicht selbst verstehen könne was gut ist und was schlecht
ist aber Ivan Vasiljevic hatte eine solche Angewohnheit 6 er pflegte auf
die eigenen Gedanken zu antworten die zur Zeit der Unterhaltung ge
kommen waren und zu diesen Gedanken über Vorkommnisse aus dem
eigenen Leben zu erzählen Oftmals vergaß er vollkommen die Ursache
auf die hin er die Erzählung geführt hatte die er aus seinem ganzen
Herzen und in Wahrhaftigkeit erzählte indem er noch mehr in Er
regung geriet

3 So tat er auch jetzt
Nehmen wir es ganz von mir selbst ab Mein ganzes Leben wandelte

sich in der Weise wie es gewandelt ist nicht aus der Wirkung der Um
stände sondern von etwas ganz anderem aus

Wovon denn fragten wir
Das ist eine lange Geschichte Damit man sie versteht ist es nötig

viel zu erzählen
Nun dann erzählen Sie doch

Ivan Vasiljevic dachte nach bewegte seinen Kopf
Ja sagte er mein ganzes Leben änderte sich von einer Nacht

richtiger von einem Morgen
4 Was war geschehen

Geschehen war das daß ich stark verliebt war Verliebt war ich oft
mals aber dies war meine stärkste Liebe Die Sache ist vergangen von
ihr sind jetzt auch ihre Töchter verheiratet Das war B ja Varenka B

Ivan Vasiljeviö nannte ihre n Familie nnamen Sie war auch in
den Fünfzigen noch wunderbar schön Aber in ihrer Jugend im Alter
von achtzehn Jahren war sie reizend hoch ihr Wuchs schlank edel und
majestätisch ja fürwahr auch majestätisch Sie hielt sich immer wunder
bar gerade du möchtest sagen sie konnte nicht in einer anderen Weise
indem sie auch ihren Kopf ein wenig rückwärts gezogen hatte und

4 Wörtlich an die Umstände gehängt ist 5 Wörtlich ist
6 vargiif fehlt bei ML nach dem Zusammenhang übersetzt im russischen

Urtext manepa Manier Es liegt wohl persisch vargûà Ohrring mit
langem Anhänger vor der Anhänger scheint für die Bedeutungsentwick
lung zu Angewohnheit verantwortlich





L N Tolstoj Nach dem Balle 5

dies zusammen mit ihrem hohen Wuchs und ihrer Schönheit gab ihr
ungeachtet ihrer Magerkeit und sogar auch der Knochigkeit ihres
Körpers einen Anschein von Königen der die Menschen von ihr ab
schrecken konnte wenn nicht dieses ihr freundliches beständig fröh
liches Lachen auf ihren Lippen in ihren wunderbar glänzenden Augen
und in ihrem ganzen jungen Wesen ihrem lieben Blute gewesen wäre

5 Ihr seht wie Ivan Vasiljevic ihr Bild ausmalt
Auf welche Weise du es ausmalst seine Ausmalung ist nicht so daß

ihr versteht wie sie in ihrer Jugend war Aber die Sache besteht nicht
darin Jenes was ich erzählen will war in den vierziger Jahren der Ge
neration geschehen die vergangen ist Zu jener Zeit war ich Student einer
provinziellen Universität Ich weiß nicht ist das gut oder schlecht
aber damals gab es an unserer Universität keine Verbindungen keine
Theorien wir lebten wie es in der Gewohnheit junger Burschen ist wir
studierten und machten Vergnügung en Ich war ein sehr frischer und
lebendiger auch noch reicher Bursche Ich hatte ein flottes Paßgänger
pferd wir pflegten auf ihm auf der Höhe mit den Mädchen zu galoppieren
damals waren Schlittschuhe noch nicht in der Mode mit meinen

Kameraden machten wir Vergnügung en damals tranken wir nichts
außer Champagner wenn kein Geld da war tranken wir nichts
Schnaps wie jetzt tranken wir nicht Mehr als alles liebte ich Abende
und Bälle Ich tanzte gut und war auch nicht häßlich

6 Gut machen Sie sich nicht selbst schlecht unterbrach eine
von den Unterhaltung Führenden sein Gespräch Haben wir nicht
jenes Ihr altes Bild gesehen Nicht nur waren Sie nicht häßlich sondern
Sie waren ein Stück Schönheit

7 Ein Stück Schönheit mag ein Stück Schönheit sein aber die Sache
besteht nicht darin Die Sache besteht darin daß zur Zeit dieser meiner
stärksten Liebe zu ihr ich am ersten Tage des Faschings 7 auf einen Ball
beim Präsidenten des Gouvernements gegangen war einem freundlichen
reichen gastlichen 8 alten Herrn Die Gäste empfing seine Frau auch sie
ganz wie ihr Mann freundlich in einem Kleide 9 von Samt auf ihrem
Kopfe ein Diadem 10 umgeben von einer Brillantenschnur und ihre
Schultern samt ihrer Brust gewellt weiß alt wie jene Bilder von Elisabeth
Petrovna Der Ball war wunderbar ein sehr schöner Saal mit Balkon

7 malsonib Plural übersetzt das russische MacJiemma Butterwoche
Fasching

8 Wörtlich Besitzer von Brot und Salz
0 Wörtlich auf ihr ein Kleid
10 taçbjta Diadem zu tag Krone ML S 316a übersetzt das seltene

russische JtepoHbepKa das in der russischen Ausgabe von L N Tolstojs
Gesammelten Werken von 1953 JI H Tojictoh CoßpaHHe comhhêhhm
b MerapiiaauaTH TOMax 14 Band S 346 erklärt wird ytcpawemie c aparo
ueHHtLM KaMHeM Haaeßae Moe Ha jio 6 Schmuck mit kostbarem Stein auf die

Stirn gelegt
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Musikanten von hervorragenden Namen 11 von einem Grundbesitzer
ein erstklassiges Abendessen und ein Meer von Champagner Ungeachtet
dessen daß mein Sinn nach Champagner stand 12 trank ich nicht weil ich
mich ohne Wein von Liebe berauscht hatte aber ich tanzte mich satt 13
ich tanzte sowohl Quadrille wie die Walzer und Mazurka selbstverständ
lich soweit es möglich war alle diese mit Yarenka 8 Sie hatte ein weißes
Kleid mit rosenfarbigem Gürtel an gezogen und die langen weißen
Handschuhe reichten fast bis an die mageren spitzen Ellenbogen und
weiße Atlasschuhe Die Mazurka tanzte mit ihr der Ingenieur Anisimov
Ich kann ihm das bis jetzt nicht verzeihen er forderte sie zur Zeit ihres
Eintritts auf und ich war zum Friseur nach den Handschuhen gegangen
und verspätete mich So geschah es daß ich die Mazurka nicht mit ihr
tanzte sondern mit einer Deutschen um die ich mich vorher ein wenig
herumgemacht hatte Aber ich fürchte daß ich ihr diesen Abend keine
Höflichkeit erwies ich sprach nicht mit ihr und blickte nicht auf sie Ich
sah nur die hohe schlanke Gestalt in dem weißen Kleide mit dem rosen
farbigen Gürtel das Gesicht voll Grübchen rot strahlend und ihre
Augen schön froh Nicht nur ich war es alle schauten auf sie und
äußerten Bewunderung über ihre Schönheit Bewunderung über ihre
Schönheit äußerten sowohl Männer wie Frauen obwohl sie in ihrer
Schönheit alle übertraf Es war unmöglich daß du nicht Bewunderung
äußertest

9 Wie ich sage tanzte ich nach der Vorschrift die Mazurka nicht mit
ihr aber in Wirklichkeit tanzte ich die ganze Zeit mit ihr Sie kam indem
sie nicht verlegen war von jenem anderen Ende des Saales gerade zu mir
und ich stand sofort auf ohne auf ihre Aufforderung zu warten und sie
stattete mir mit einem Lächeln Dank ab daß ich selbst die Sache ver
standen hatte Als wir uns ihr näherten und sie meine Absicht 14 nicht
erriet zuckte sie indem sie ihre Hand einem anderen gab diese mageren
Schultern und lächelte als ob sie ihr Bedauern zeige und mir das Herz
gebe

10 Als wir die Figuren der Mazurka im Walzer ausführten drehte ich
lange Zeit den Walzer mit ihr und sie lächelte indem ihr Atem schnell
schlug und sagte zu mir Noch mehr und ich drehte wieder und
fühlte gar nicht meine Glieder

11 Wie fühlten Sie nicht ich dachte Sie fühlten wohl als Sie ihre
Taille umfaßten nicht nur Ihren eigenen Körper sondern auch den
ihrigen sagte einer von den Gästen

12 Ivan Vasiljevic errötete plötzlich und schrie fast im Zorne
Ja das seid ihr Jugendlichen von jetzt Ihr seht gar nichts außer dem

Körper In unserer Generation war es nicht so Je stärker ich verliebt
war desto körperloser wurde sie für mich Ihr seht jetzt die Füße die

11 Wörtlich Musikanten deren Name hervorgekommen ist
12 Wörtlich von Champagner herkam
13 Wörtlich als Tanz tanzte ich meine Sättigung
14 Die Absicht sie zum Tanze aufzufordern
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Knöchel 15 und noch sonst etwas ihr zieht die Frauen aus die ihr liebt
aber ich wie Alfons Karr gesagt hatte er war ein guter Schriftsteller 16

auf dem Anlaß meiner Liebe waren immer Kleider von Stahl Wir
zogen die Frauen nicht nur nicht aus sondern bemühten uns die nackte
Gegend zu bedecken wie Noahs guter Sohn 17 Was noch ihr versteht es
doch nicht

13 Leiht 18 ihm nicht das Ohr Was geschah schließlich fragte
einer von uns

Ja So tanzte ich mit ihr einen reichlichen Teil Zeit und sah nicht wie
die Zeit verging Die Musikanten griffen in einer Verzweiflung von Er
müdung ihr habt gesehen wie es bei der Auflösung eines Balles zu
geschehen pflegt wieder und wieder eben dieses Mazurka Motiv auf
vor den Tischen des Kartenspiels standen die Väter und Mütter auf
indem sie auf das Abendessen warteten die Diener liefen schneller indem
sie besondere Dinge brachten Es war die dritte Stunde Es war nötig die
letzten Minuten mit Nutzen zu genießen Ich wählte sie noch einmal und
wir drehten zum hundertsten Male im Saale

14 Nach dem Abendessen ist die Quadrille mein sagte ich zu
ihr während ich sie an ihren Platz brachte

Selbstverständlich wenn man mich nicht nach Hause bringt
sagte sie indem sie lächelte

Ich lasse es nicht zu sagte ich
Geben Sie einmal den Fächer her sagte sie
Er tut mir leid 19 daß ich ihn weg gebe sagte ich indem ich ihr

den weißen billigen Fächer gab
Lassen Sie denn dies für Sie damit Sie nicht betrübt werden 20

sagte sie und zog aus dem Fächer eine Feder und gab sie mir
15 Ich nahm die Feder und konnte es nur mit einem Blicke ein

richten daß ich ihr alle meine Dankesäußerung und meine Freude be
zeugte Ich war nicht nur heiter und zufrieden ich war glücklich selig
ich war gütig ich war nicht ich sondern ein unirdisches Wesen das
das Böse nicht kennt und aus dessen Hand nur Gutes hervorgeht Ich
versteckte die Feder in meinem Handschuh und blieb stehen indem ich
nicht von ihr weggehen konnte

16 Sehen Sie sehen Sie man bittet von meinem Vater daß er
tanzt sprach sie zu mir indem sie auf die hohe schlanke Gestalt
ihres Vaters zeigte eines Obersten mit silbernen Rang Abzeichen der vor
der Tür mit der Hausherrin und anderen Damen stand

15 bcujrb die Knöchel scheint bei ML zu fehlen übersetzt nach russisch
iuhkojikh Knöchel

16 A Karr 1808 1890 französischer Schriftsteller und Journalist
17 Als Noah im Rausche entblößt in der Hütte lag und schlief deckten ihn

seine Söhne Sem und Japhet zu Genesis 9 20 23
18 Wörtlich Nehmt
19 Wörtlich es ist i h F sein Bedauernder
20 Wörtlich daß Sie nicht als sein Bedauernder kommen
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17 Varenka komm her hörten wir die hohe Stimme der Haus
herrin die auf ihrem Kopfe das Diadem mit Granaten hatte und
deren Schultern wie die Schultern der Kaiserin Elisabeth waren

Varenka näherte sich der Tür und auch ich ging hinter ihr her
Meine Liebe überreden Sie Ihren Vater daß er einmal mit Ihnen

tanzt Pjotr Vladislavovic wir tun eine Bitte sagte die Hausherrin zu
dem Obersten

18 Der Vater Varenkas war ein sehr schöner Greis schlank hoch und
frisch Sein Gesicht war sehr rot mit einem Schnurrbart gedreht wie der
Schnurrbart Nikolaus I weißem Backenbart bis an sein Gesicht die
Locken auf seiner Schläfe nach vorn gekämmt und eben dieses fröh
liche Lächeln wie das Lächeln seiner Tochter in seinen strahlenden Augen
und auf seinen Lippen Sein Körper war sehr schön mit breiter mit
Orden geschmückter Brust und seine Füße lang und schmal Er war ein
militärischer Vorgesetzter vom Typ des alten Staatsdieners der Zeit
Nikolaus I

19 Als wir uns der Tür näherten war der Oberst nicht einverstanden
indem er sagte daß er das Tanzen verlernt habe aber mit Lächeln warf
er seine Hand zur linken Seite löste seinen Degen aus seinem Gürtel gab
ihn einem jungen Burschen und indem er den Handschuh auf die

rechte Hand gezogen hatte sagte er lächelnd Jede Sache muß man
nach dem Gesetz tun faßte an die Hand seiner Tochter und begann
auf den Takt der Musik zu warten

20 Als der Anfang des Mazurka Motivs anschlug stampfte er gewandt
mit einem Fuße zog den anderen vor und seine wuchtige hohe Gestalt

bald ruhig und leicht bald mit Stampfen der Sohle und seine Füße
zusammen bewegten sich herum um den Saal Die zarte Gestalt Varenkas
schwebte neben ihm indem sie die Schritte dieser ihrer kleinen weißen
Füße bald verlängerte bald verkürzte so daß man dies nicht sah Alle
Leute blickten nach jeder Bewegung des Paares Aber ich äußerte nicht
nur Bewunderung sondern blickte mit einer Rührung des Herzens auf
sie 21 Besonders rührten mein Herz diese mit einer Strippe geschnürten
Stiefel mit eckiger Spitze und ohne Absatz Wie es schien waren seine
Stiefel vom Schuhmacher des Bataillons verfertigt Damit er die liebe
Tochter herumführt und gut kleidet kauft er nicht Modeschuhe sondern
zieht einfache Schuhe an dachte ich und diese Schuhe mit eckiger
Spitze 20a rührten mein Herz noch stärker Es schien daß er einstmals ein
guter Tänzer gewesen war 21 aber jetzt war er wuchtig und seine Füße
waren nicht gewandt genug für diese schönen Drehungen die er machen
wollte aber zwei Runden kreiste er gewandt herum Als er indem er
rasch seine Füße auseinander genommen hatte sie ein wenig wuchtig
wieder zusammentat und dabei auf sein eines Knie kniete sie aber in
dem sie lachte und ihr Kleid ordnete leicht um ihn herum kreiste

2oa Wörtlich diese Schuhe deren Spitze Kopf eckig ist
21 Wörtlich gewesen ist
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klatschten alle stark in die Hände Indem er ein wenig mit Mühe auf
gestanden war und mit Anstand mit Liebe den Kopf seiner Tochter um
faßte küßte er sie auf ihre Stirn und brachte sie mir nahe indem er
meinte daß ich mit ihr tanze Ich sagte daß ich nicht mit ihr tanze

22 Es ist kein Schade tanzen Sie jetzt mit ihr sagte er indem
er freundlich lächelte und den Degen in den Gürtel steckte

23 Wie es zu geschehen pflegt wenn nach einem aus einer Flasche ge
tropften Tropfen sich große Ströme aus ihrem Innern ergießen so löste
auch in meinem Herzen die Liebe zu Varenka alle Fähigkeit der Liebe
die in meinem Herzen verborgen war Ich umarmte da die ganze Welt
in meiner Liebe Ich liebte sowohl die Hausherrin wie ihren Mann wie
ihre Gäste wie ihre Diener und sogar auch den Ingenieur Anisimov der
gegen mich verächtlich getan hatte 22 Aber ihren Vater in diesen seinen
einfachen Schuhen mit dem freundlichen Lächeln das ihrem Lächeln
ähnelte liebte ich zu der Zeit mit einer grenzenlos zärtlichen Liebe

24 Die Mazurka endigte die Herrschaften des Hauses luden die Gäste
zum Essen aber der Oberst lehnte ab indem er sagte daß er morgen
zeitig aufstehen müsse und er verabschiedete sich von den Herrschaften
des Hauses Ich fürchtete erst daß sie Varenka mitnehmen würden aber
sie blieb mit ihrer Mutter

25 Nach dem Essen tanzte ich mit ihr die Quadrille Und obwohl ich
wie du sag en könnte st grenzenlos glücklich war wuchs und wuchs
mein Glück noch mehr Wir sprachen nichts von der Liebe ich hatte
weder bei ihr noch bei auch mir selbst gefragt ob sie mich liebe oder
nicht Mir genügte es daß ich sie liebte Und ich fürchtete mich nur vor
einer Sache daß ein Unheil nicht mein Glück zerstöre

26 Als ich nach Hause kam meine Kleider auszog und an Schlaf
dachte sah ich daß dies unmöglich sei In meiner Hand war die Feder
aus ihrem Fächer und ein Handschuh den sie mir gab als sie sich in den
Wagen zur Heimfahrt setzte und ich zuerst ihre Mutter und darnach sie
selbst hineinbrachte

27 Ich blickte auf diese Dinge und ohne Schließung meiner Augen sah
ich sie vor meinen Augen in jener Minute als sie indem sie von zwei Auf
forderungen 23 auswählte meine Aufforderung 23 erriet und ich hörte ihre
liebe Stimme als sie sagte Stolz Ja und mit Freude ihre Hand
zu mir ausstreckte oder als sie zur Zeit des Essens das Glas ihren Lippen
näherte und von unten her 24 auf mich blickte mit einem liebenden
Blicke Aber noch mehr als alles sah ich sie mit dem Vater als Paar
wenn sie leicht an seiner Seite schwebt und mit Stolz und Freude auch
wegen des Vaters auf die Leute blickt die Bewunderung äußern und
ich vereinige ohne eigene Absicht jene zwei in einem freundlichen
gerührten Gefühl des Herzens

22 Wörtlich der seine Schnauze gegen mich hatte hängen lassen
23 Zum Tanze
24 Wörtlich von unter ihren Augen
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28 Wir wohnten damals allein mit unserem jetzt verstorbenen
Bruder Der Sinn meines Bruders stand durchaus gar nicht nach Bällen
und er ging nicht auf sie sondern er bereitete sich jetzt zum Universitäts
examen vor und brachte sein Leben in Ordnung und Regel zu Er schlief
Ich blickte auf seinen Kopf den er auf das Kissen gedrückt und bis zu
seiner Hälfte mit einer Decke von Tuch bedeckt hatte und mein Be
dauern 243 kam über ihn deswegen daß er nicht mit mir von diesem
Glücke wußte und daran teilnahm das ich hatte Unser Diener Petruska
kam heraus vor mich mit einer Kerze und wollte mir helfen daß ich
meine Kleider auszog aber ich beurlaubte ihn 25 Beim Blick auf sein
verschlafenes Gesicht und sein zerzaustes Haar hatte ich Mitleid mit
ihm 26 29 Indem ich mich bemühte keinen Lärm zu machen trat ich
auf den Spitzen meiner Füße in mein eigenes Zimmer und setzte mich
auf das Bett 27 Nein ich war grenzenlos glücklich ich konnte nicht
schlafen Außerdem war es in den geheizten Zimmern warm für mich
und indem ich mich nicht auszog ging ich leise hinaus in das Vorzimmer
zog den Mantel an öffnete die Außentür 28 und trat hinaus auf die Straße

30 Von dem Balle war ich um fünf Uhr heimgekehrt bis ich nach
Hause kam und mich ein wenig im Hause hinsetzte vergingen auch
zwei weitere Stunden deshalb war es als ich auf die Straße hinaustrat
schon dämmerig Das Wetter war wirklich Fastnachtswetter es war

Nebel der getaute Schnee schmolz auf den Straßen und von allen
Dächern tropfte das Wasser Damals wohnten B s am Ende der Stadt
neben einer großen Wiese auf deren einem Ende eine Promenade 29 war
auf dem anderen aber ein Mädchen Institut Ich trat auf unsere einsame
Straße und ging auf die große Straße hinaus wo Fußgänger und Schlitten
mit Brennholz beladen mir zu begegnen begannen Und die Pferde
schüttelten in einem Gleichmaß 30 ihre nassen Köpfe und die Fuhrleute
selbst mit Matten verhüllt gingen stampfend in ihren wuchtigen Stiefeln
zur Seite der Wagen und die Häuser die im Nebel sehr hoch schienen
alle waren mir grenzenlos lieb und bedeutend

31 Als ich auf die Wiese hinauskam wo ihr Haus war sah ich an
seinem Ende ein großes schwarzes Etwas und hörte den Klang von
Flöte und Trommel Die ganze Zeit klang in meinem Herzen ein Lied
und jeden Augenblick kam das Mazurka Motiv Aber dies war eine
andere Musik eine grobe unschöne Melodie

24a Wörtlich Fehler Versehen 25 Wörtlich ich machte ihn frei
26 Wörtlich brannte jqd mein Herz für ihn
27 Das scheint nach dem russischen Texte hier mit dukd Ort gemeint zu

sein
28 Wörtlich die Tür des Hofes 29 Wörtlich Ort des Spaziergangs
30 qarar nach ML S 286b Versprechen Bedingung Abmachung heißt

im Arabischen Persischen und Türkischen auch Beständigkeit darnach
hier übersetzt zugleich im Anschluß an den russischen Wortlaut paBHO
MepHO noKamißaioinHe MOKpbiMH rcmoBaMii indem sie gleichmäßig mit
den nassen Köpfen schüttelten
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32 Was ist das dachte ich und ging von der gefegten sand be
streuten Straße in die Mitte der Wiese nach der Seite der Melodie Als
ich annähernd hundert Schritte gegangen war begannen meine Augen
hinter dem Nebel viele schwarze Menschen zu unterscheiden Es war
offenbar daß es Soldaten waren Es pflegt so zu sein man exerziert
sie dachte ich und zusammen mit einem Schmied in fettigem Pelz
und Schürze 31 der in seiner Hand eine Sache trug und vor mir herging
näherte ich mich ihnen Die Soldaten in schwarzen Kleidern 32 standen
in zwei Reihen eine gegenüber der anderen indem sie die Gewehre
zu ihren Füßen genommen hatten und sich nicht bewegten Hinter
ihnen standen Trommler und ein Flötenspieler und spielten ohne Auf
hören eben jene unangenehme kreischende Melodie

33 Was machen die da fragte ich den Schmied der neben mir
stehen blieb

Sie schlagen einen Tataren der fortgelaufen 33 war sagte der
Schmied im Zorne indem er auf jenes andere Ende der Reihen blickte

34 Auch ich blieb stehen und blickte nach jener Seite und sah in
der Mitte der Reihen ein furchtbares Etwas das sich mir näherte Das
Etwas das sich mir näherte war ein Mensch ausgezogen bis zu seinem
Gürtel gebunden an die Gewehre von zwei Soldaten die ihn führten An
seiner Seite ging eine hohe Militärperson in Mantel und Mütze 34 deren
Gestalt mir bekannt schien Indem er an seinem ganzen Körper zitterte
mit seinen Füßen auf dem getauten Schnee ausglitt näherte sich der
Sträfling 35 meiner Seite vor den Spießruten die von beiden Seiten auf
ihn niederregneten er neigte sich bald zurück dann stießen ihn die
Unteroffiziere die ihn an die Gewehre genommen führten vorwärts
bald fiel er vorwärts und dann zogen ihn die Unteroffiziere indem sie
nicht zuließen daß er fiel zurück Und hinter ihm in einem starken
zittrigen Schritte ging die hohe Militärperson Das war ihr Vater mit
diesem seinem roten Gesicht und seinem Backenbart mit seinem weißen
Schnurrbart

35 Nach jedem Schlage wandte der Sträfling als ob er sich wundere
sein von Qualen zerfurchtes Gesicht nach jener Seite von wo es schlug
und indem er seine weißen Zähne zusammenpreßte sprach er einige
Worte und sprach sie wieder Erst als er mir ganz nahe kam unter
schied ich diese Worte Er sprach nicht sondern schluchzte Brüder
erbarmt euch meiner Aber die Brüder erbarmten sich nicht und als
sie mir wirklich nahe kamen sah ich wie der Soldat der mir gegenüber
stand mit Energie einen Schritt nach vorn heraustrat mit schwirrendem

31 Wörtlich mit einem Schmied dessen Pelz und Schürze fettig waren
32 Wörtlich deren Kleider schwarz waren
33 rijqa wohl 2 Partizip von rq rq fliehen gebildet wie sbjra ge

bunden zu sr binden mijra gesagt zu mr sagen
34 Wörtlich auf ihm Mantel und Mütze
35 Wörtlich der Esser der Strafe so auch weiterhin
2 Friedrich Kussische Novellen
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Tone die Spießrute schwang und auf den Rücken des Tataren schlug
Der Tatar riß sich vorwärts aber die Unteroffiziere nahmen ihn und
sie schlugen eine Spießrute auch von der anderen Seite und wieder von
dieser Seite wieder von der anderen 36 Der Oberst ging an ihrer
Seite und indem er auf seine eigenen Füße oder auf den Sträfling blickte
zog er den Atem ein indem er seine Backen aufblies und ließ ruhig
seinen Atem zwischen seinen Lippen heraus Als sie an die Stelle heran
gekommen waren wo ich stand sah ich ein mal undeutlich den Rücken
des Sträflings Das war ein allzu buntes nasses rotes Etwas daß ich
nicht meinte daß dies der Rücken eines Menschen wäre

0 Maria rief der Schmied der an meiner Seite stand
37 Jene gingen von uns weg Die Spießruten fuhren ebenso wieder

von beiden Seiten auf den Menschen der strauchelte und sich krümmte
und ganz wie vorher schlug die Trommel und pfiff die Flöte und ganz
so bewegte sich auch die hohe schlanke Gestalt des Obersten zur Seite
des Sträflings Plötzlich blieb der Oberst stehen und näherte sich einem
Soldaten

38 Ich werde dir das Streichen zeigen hörte ich seine zornige
Stimme wirst du streichen

Und ich sah wie er mit jener seiner starken handschuhbekleideten
Hand in das Gesicht eines kleinen schwachen Soldaten deshalb schlug
weil er nicht stark genug war die Spießruten auf den roten Rücken des
Tataren fahren zu lassen

39 Bringt neue Spießruten schrie er indem er heraustrat und
sah mich Indem er sich stellte 36 als ob er mich nicht kenne machte er
einen ungehaltenen Gesichtsausdruck 37 und wandte rasch seine Auf
merksamkeit nach einer anderen Seite Ich war auf ein mal so verlegen
daß ich nicht wußte wohin ich blick en sollt e wie wenn du sag te st
daß sie mich bei einer sehr schändlichen Sache ertappt hätten Ich senkte
meine Augen und ging in Eile nach Hause Bis nach Hause schallte bald
in meinen Ohren der Klang der Trommel und das Pfeifen der Flöte bald
kamen die Worte Brüder erbarmt euch meiner bald die starke
zornige Stimme des Obersten der schrie Wirst du streichen Wirst du
streichen 40 Aber auf meinem Herzen saß ein allzu großer Gram fast
hatte mein Herz Abscheu vor ihm und ich blieb mehrmals auf der
Straße stehen Und es schien mir daß ich jetzt all den Schrecken aus
speien werde der von dem Anblick dieses Schaustücks in mich ein
gegangen war Ich entsinne mich nicht wie ich nach Hause kam und mich
niederlegte Aber kaum begann ich einzuschlafen so sah ich wieder
dieses ganze Bild und hörte es und sprang auf meine Füße

41 Wie es scheint weiß er ein Etwas was ich nicht weiß dachte
ich über den Obersten Wenn ich dieses Etwas wüßte was er weiß würde
ich dieses Etwas verstehen was ich sah und dieses quälte mich nicht so

36 Wörtlich sieh zeigte
37 Wörtlich verschlechterte er die Farbe seines Gesichts

2
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Aber so sehr ich auch nachzudenken begann ich konnte jenes Etwas nicht
verstehen was der Oberst wußte und erst am Abend schlief ich ein
und auch das nur nachdem ich zu einem Kameraden gegangen war und

mich recht betrunken hatte
42 Und was denkt ihr daß ich damals beschloß da ich diese Sache

gesehen War es eine nicht gute Sache Keineswegs Wenn sie dies mit
solchem Eifer tun und es von allen als unumgänglich angenommen
worden ist ist es also offenbar daß sie etwas wußten was ich nicht
wußte dachte ich Aber so sehr ich mich bemühte konnte ich es auch
darnach nicht wissen Da ich es nicht wußte konnte ich nicht in den
militärischen Dienst eintreten wie ich zuvor wollte und nicht nur habe
ich keinen militärischen Dienst getan sondern ich habe nirgends Dienst
getan und habe mich wie ihr seht an keine Sache angepaßt

43 Gut das wissen wir wie Sie sich an keine Sache angepaßt haben
sagte einer von uns es ist besser sagen Sie wieviele Menschen

sich an nichts anpaßten wenn Sie nicht wären
Das ist schon wirklich Dummheit sagte Ivan Vasiljevic indem

er in seinem ganzen Sinne zornig war
44 Was ist denn aus Ihre r Liebe geworden fragten wir
Die Liebe Von diesem Tage an begann meine Liebe einzufrieren

Wenn sie wie das immer zu geschehen pflegte mit einem Lächeln auf
ihren Lippen hinter ein Nachdenken einging gedachte ich stets sofort des
Obersten auf dem Platze und es wurde mir stets in irgend einer Weise
unangenehm und ich begann weniger mit ihr zusammenzukommen
Und meine Liebe fror wirklich ein Seht also wie die Dinge geschehen und
wovon sich das ganze Leben eines Menschen ändert und auf eigenem
Wege geht Aber nun möget ihr sprechen schloß er





A Puschkin Der Stationsvorsteher
Übersetzung von Petrosov

1 Wer hat nicht gegen die Stationsvorsteher 1 geflucht wer hat nicht
mit ihnen gestritten Wer hat in der Zeit seines Zornes nicht das Heft von
ihnen verlangt damit er seine nutzlose Beschwerde über Schikanen
grobes Benehmen und Unregelmäßigkeit hinein schreibe Wer hat sie
nicht für irgendwelche Ungeheuer 38 von der Brust ihrer Mutter an ge
halten für einen wie jene alten Schreiber Gott hat sie selig oder
wenigstens 39 für Räuber von Murom 40 Aber kommt einmal und
sprechen wir ins Gewissen bemühen wir uns auf ihre Lage einzugehen
und dann werden wir vielleicht bei ihrer Beurteilung ein Stück freund
licher entscheiden Was ist nämlich ein Stationsvorsteher Wirklich
einer von jenen Beamten Gott läßt sie leben der vierzehnten
Klasse 11 die ihre Rangstufen eben nur vor Schlägen schützen auch das
nicht immer mein Zeuge möge das Gewissen meiner Leser sein 2 Wel
ches ist die Aufgabe jenes Diktators 111 wie ihn Fürst Vjasemskij im
Scherze nennt Ist sie nicht eine wirkliche Hölle Es gibt keine Ruhe
nicht am Tage nicht in der Nacht Allen seinen Ärger der auf der
langweiligen Fahrt angesammelt war pflegt der Reisende auf die Person
des Vorstehers auszugießen Das Wetter ist nicht gut der Weg ist häßlich
der Kutscher ist widerspenstisch die Pferde gehen nicht an allem ist
der Vorsteher schuld 3 Während er in sein armes Haus eintritt blickt
der Reisende auf ihn wie man auf einen Feind blickt es ist noch gut
wenn ihm die Möglichkeit wurde daß er bald frei wird von dem un
gebetenen Gaste doch wenn keine Pferde da sind 0 Maria
welche Beschimpfungen welche Drohungen werden sich auf sein Haupt
ergießen In Regen und Graupelwetter muß er auf den Hof laufen in

I Stationsvorsteher das heißt Vorsteher einer Poststation der gegen Be
zahlung Pferde an die Reisenden zu geben pflegte in den Zeiten als es die
Eisenbahn noch nicht gab

II Alle Beamten im kaiserlichen Rußland waren in Klassen geschieden
worden Alle Klassen waren 14 Als niedrigste wurde die 14 Klasse gezählt

III Diktator d h ein unumschränkter Herrscher dessen Herrschaft keine
Grenze oder Schranke hat

33 pdrmmd wörtlich Schläger Mörder nomen actoris zu prm schlagen
morden Hier übersetzt nach der russischen Entsprechung H3ßepr Un
geheuer Scheusal

39 Wörtlich wenn es nicht irgendetwas ist
40 Die Räuber von Murom russisch MypoMCKHe pa3uoiÎHMKn muromi

sche Räuber gehören wie mir Herr Dr Jordan freundlichst mitteilt
der Volksliteratur der alten russischen Bylinen Heldenlieder an Die
Stadt Murom östlich von Moskau am Flusse Oka war im 12 Jahrhundert
Hauptstadt eines Fürstentums In der Nähe ist der mittelalterliche Kriegs
held Ilja Muromec geboren und hatte nach den Bylinen dort Kämpfe gegen
einen oder mehrere Räuber zu bestehen
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Sturm in der Kälte des Dreikönigstages 41 geht er zum Speicher
damit er nur für eine Minute Ruhe hat vor den Schreien und Püffen des
zornigen Kunden 4 Es kommt ein General der Vorsteher holt ganz
zitternd für ihn die letzten Pferde heraus unter ihnen auch die Kurier
pferde Der General geht indem er nicht ein Du bist bedankt zu ihm
gesagt hat Nach fünf Minuten schlägt die Glocke und ein Feldjäger 1
wirft vor ihm den Reiseschein auf den Tisch Bedenkt einmal gut alle
diese Dinge dann wird unsere Brust statt von Zorn geradezu wirklich
von herzlichem Mitleid 42 sich füllen 5 Noch einige Worte Im Laufe von
zwanzig Jahren habe ich Rußland von allen seinen Seiten durchfahren
nahezu alle Poststationen kenne ich ich bin bekannt geworden mit
einigen Generationen von Postillonen Kaum einen Vorsteher kenne ich
nicht von seinem Äußeren kaum ein Vorsteher ist mit dem ich nicht zu
tun gehabt habe 43 Die wundervolle Sammlung meiner Betrachtungen
auf den Reisen habe ich Hoffnung in nicht fernen Zeiten zu drucken
aber jetzt werde ich nur sagen daß die Gattung der Stationsvorsteher
vor der Meinung der Öffentlichkeit in einer völlig irrigen Art angesehen
worden ist 6 Diese Stationsvorsteher die man derart geschmäht hat
sind durchaus sehr ruhige Menschen von ihrer Natur aus sind sie unter
würfig 44 gegen die Reisenden die auf der Reise sind sie haben eine große
Neigung zum Empfang von Ehrung und sie sind auch nicht allzu be
gierig nach Geld Aus ihrem Gespräch das die Reisenden fälschlich gering
schätzen ist manche wunderbare und lehrreiche Sache zu entnehmen
Aber in Bezug auf meine Person ich sage die Wahrheit lege ich auf ihr
Gespräch mehr Wert als auf die Gespräche eines gewissen Beamten der
sechsten Klasse der im Geschäfte eines Auftrags des Staates geht

7 Es ist sehr mit Leichtigkeit zu erkennen daß ich Freunde vom ehr
samen Stande der Vorsteher habe Und ganz wahrhaftig die Erinnerung
an einen von ihnen ist mir wertvoll Die Umstände brachten uns ein
ander nahe und eben über ihn auch habe ich den Wunsch ein Gespräch
mit meinem Freunde dem Leser zu führen

8 Im Jahre 1816 im Monat Mai geschah es daß ich aus dem Gouver
nement auf einer Straße fahren mußte die jetzt annulliert worden
ist Mein Rang war gering ich fuhr mit Postpferden und bezahlte den
Preis für zwei Pferde Und auf einen solchen Mann gaben die Vorsteher
nicht allzu viel betreffs der Stellung eines Menschen und oftmals nahm
ich in meinem Streite das was mir nach meiner Meinung mit Recht zu

Iv Feldjäger d h ein gewisser in speziellen Staatsangelegenheiten be
sonders ausgeschickter Mensch

41 qarati d mijaxdti Kälte des Dreikönigsfestes übersetzt nach der
russischen Entsprechung KpemeHCKHH Mopo3 bei ML fehlt mijaxati

42 Wörtlich Brand des Herzens
43 Wörtlich von dem ich nicht ein Geschäft genommen habe
44 Wörtlich ist ihr Kopf klein
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kam Ein junger und ungeduldiger 45 Jüngling brauste mein Blut auf 46
über die Niedrigkeit und Kleinmut eines Vorstehers wenn er für mich
bereitgestellte Pferde an einen Herrn Beamten gab 9 Ebenso konnte
ich auch lange Zeit das nicht verstehen daß ein verwöhnter Servierer
beim Essen des Gouverneurs eine Schüssel an mir vorbeitrug Jetzt
scheint mir sowohl dieses wie jenes wie eine Sache der Gewohnheit
Ja fürwahr was würde mit uns geschehen wenn statt der allgemein ge
bräuchlichen Regel ein jeder Mann nach seinem Range ein anderer
Maßstab herauskäme zum Beispiel ein jeder Mann nach seinem
Geiste Welche Streitigkeiten würden entstehen Und bei wem würden
die Servierer anfangen die Speise zu geben Doch ich kehre zu meiner
Erzählung zurück

10 Der Tag war warm Drei Werst vor der Ankunft 47 auf der Station
begann es zu tröpfeln und nach einer Minute durchnäßte mich ein

Platzregen bis zu meinem letzten Faden Gleich bei meiner Ankunft auf
der Station war meine erste Sorge daß ich gleich meine Kleider wech
selte die zweite daß ich für mich Tee verlang t e He Dunja
rief der Vorsteher setze den Samovar an und geh auch nach Sahne
Bei diesen Worten kam hinter dem Vorhang ein Mädchen von etwa
vierzehn Jahren hervor und lief in den Hausflur Ihre Schönheit setzte
mich in Erstaunen Ist das deine Tochter fragte ich den Aufseher

Es ist meine Tochter antwortete er mit dem frohen Aussehen der
Selbstgefälligkeit und sie ist so klug sie ist so gewandt das Ebenbild
ihrer Mutter 48 Gott hat sie ruhen lassen 11 Dann begann er mein
Reisebuch v in sein Buch zu schreiben aber ich beschäftigte mich mit der
Betrachtung der Bilder die seine bescheidene saubere Hütte schmückten
Diese stellten die Geschichte des verlorenen 49 Sohnes dar Auf dem
ersten Bilde schickt ein braver Greis auf seinem Kopfe eine runde Mütze
und ein Nachtgewand einen jungen Burschen auf die Reise der in Eile
den Segen und einen Beutel Geld empfängt 12 Auf dem zweiten sind in
einfachen Zeichnungen die ausschweifenden 60 Handlungen des jungen
Burschen dargestellt er sitzt hinter einem Tische umgeben von falschen
Freunden und schamlosen Frauen Auf jener anderen Seite hütet
jener Jüngling indem er arm geworden ist im Hemde und einen
Hut mit drei Hörnern auf seinem Kopfe die Schweine und hat Teil an

v Reisebuch d h ein Schein der Personen gegeben wurde die die Ab
sicht zu einer Fahrt mit der Post hatten In diesem Scheine wurden der
Familienname des Reisenden die Höhe der Ränge mitgeteilt und wohin er
geht

45 Wörtlich meine Geduld ist eng begrenzt
46 Wörtlich wurde mein Blut schlimm
47 h m a a verkürzter Temporalsatz als noch nicht das Ankommen war

bevor man ankam
is Wörtlich vielleicht sie ihre geschnitzte und hingesetzte Mutter
49 Wörtlich verschwenderische n
60 Wörtlich ausgezogenen
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ihrem Futter auf seinem Gesicht sind tiefe Trauer und Reue dargestellt
13 Auf dem allerletzten ist seine Heimkehr zu seinem Vater dargestellt
der glückliche Vater in eben dieser runden Mütze und demselben Ge
wand ist vor ihn herausgelaufen gekommen der verlorene 49 Sohn ver
harrt auf seinen Knien ein wenig entfernt von ihnen schlachtet der
Koch ein fettes Kalb und der große Bruder fragt bei den Dienern nach
der Ursache dieser Freude Unter jedem Bilde las ich die entsprechenden
Verse in der Sprache der Deutschen 14 Alle diese Dinge sind bis jetzt
in meinem Gedächtnis geblieben ebenso auch jene Blumentöpfe mit
Springkraut VI auch das Bett mit dem bunten Vorhang auch die
anderen Dinge die mich zu jener Zeit umgeben hatten Ich sehe ganz wie
jetzt den Hausherrn selbst im Alter von fünfzig Jahren einen heiteren
und kräftigen Mann 51 auch seinen grünen langen Rock mit drei Medaillen
an Bändern von ergrauter Farbe angehängt 15 Die Bezahlung des alten
Postilions war ihm noch nicht gegeben 52 da kam Dunja mit dem
Samovar zurück Dieses ldeine Mädchen wußte beim zweiten Blicke von
der Wirkung die sie auf mich gemacht hatte sie senkte ihre großen
blauen Augen ich begann mit ihr zu sprechen sie antwortete ohne irgend
welche Scheu wie ein Mädchen das Menschen gesehen hat Ich bot ihrem
Vater ein Glas Punsch vn an Vor Dunja setzte ich ein Glas Tee und wir
begannen zu dreien ein Gespräch zu führen als wären wir könntest du
sagen Freunde von hundert Jahren

16 Die Pferde waren seit langem bereit aber ich wollte mich gar
nicht von dem Vorsteher und seiner Tochter trennen Schließlich und
zuletzt verabschiedete ich mich von ihnen 53 der Vater wünschte mir
guten Verlauf der Reise aber seine Tochter begleitete mich bis zum
Wagen Im Hausflur blieb ich stehen und erbat von ihr die Erlaubnis
daß ich sie küsse Dunja war einverstanden Viele Küsse kann ich auf
zählen seit dem Tage da ich mich damit befasse aber keiner hat in mir
eine solche unvergeßliche Erinnerung eine so dankbare Erinnerung
hinterlassen

17 Einige Jahre vergingen und die Umstände brachten mich wieder
oben auf diesen Weg eben in diese Gegenden Ich gedachte der Tochter
des alten Vorstehers und freute mich in meinem Sinne daß ich sie
wiedersehen werde Aber schließlich meinte ich den alten Vorsteher
habe man wie es zu geschehen pflegt versetzt möglicherweise sei
Dunja verheiratet Auch der Gedanke seines oder ihres Todes blitzte in

Eine Pflanze mit Blumen
Eine Art Getränk hergestellt aus Tee Wasser Zitronensaft und

Zucker wozu Wein oder Schnaps gefügt ist

51 Wörtlich einen Mann heiter und in seiner Kraft
52 Haqa la jav u wieder verkürzter Temporalsatz als die Bezahlung

noch nicht ihr Geben war als ich ihm die Bezahlung noch nicht
gegeben hatte

63 Wörtlich ließ ich sie in Frieden
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meinem Sinne auf und ich näherte mich der Station in einer traurigen
Ahnung 18 Die Pferde hielten vor dem Posthaus Bei meinem Eintritt
in das Haus erkannte ich sofort die Bilder die die Geschichte des ver
lorenen Sohnes darstellten Tisch und Bett waren an ihrem früheren
Platze aber in den Fenstern waren die Blumen nicht da und alles was
ringsum war zeigte Verfall und Vernachlässigung 54 Der Vorsteher
schlief unter dem Mantel mein Kommen Weckte ihn er stand auf 55 Das
war Simeon Vyrin selbst aber er war sehr gealtert 19 Während er sich
anschickte mein Reisebuch zu schreiben blickte ich auf seinen grauen
Kopf auf die tiefen Falten seines seit langem nicht rasierten Gesichts auf
seinen gebeugten Rücken und konnte nicht fertig werden mit der Ver
wunderung wie drei oder vier Jahre einen kräftigen Mann in einen der
Kraft beraubten Greis hatten verwandeln können 20 Kennst du mich
von früher fragte ich ihn wir sind unter uns alte Freunde
Mag sein antwortete er in einer mürrischen Art dies ist eine große

Straße viele Reisende sind bei mir gewesen Ist deine Tochter Dunja
wohlauf fügte ich hinzu Der Alte runzelte die Stirn 56 Gott
erforscht es antwortete er Also ist sie offenbar verheiratet sagte
ich Der Alte tat als ob er meine Frage nicht höre indem er im Flüsterton
mein Reisebuch las 21 Ich ließ meine Frage sein und bestellte man
solle den Teekessel ansetzen Der Wunsch nach dem Wissen darum be

gann mich unruhig zu machen und ich nahm an daß der Punsch die
Zunge meines alten Freundes lösen werde

22 Ich irrte nicht Der Alte lehnte die Annahme des Glases nicht ab
das ich ihm anbot ich sah daß der Rum vm sein mürrisches Aussehen
erschloß Beim zweiten Glase öffnete er seine Zunge entsann sich meiner
oder auch tat so als ob er sich meiner entsann und ich hörte von ihm eine
Geschichte die zu jener Zeit mein Gemüt sehr bewegte und mein Herz
rührte

23 Also kannten Sie meine Dunja begann er und wer kannte
sie nicht Ach Dunja Dunja Was für ein Mädchen warst du Es pflegt
zu geschehen daß jeder hierher Kommende sie lobte niemand klagte
über sie Die Damen machten ihr Geschenke eine ein Tüchlein eine Ohr
ringe Die Herren Reisenden sagten eine vorher ige Mitteilung ab als ob
es sei um zu Mittag zu essen oder Abendbrot zu essen aber in Wirk

lichkeit nur damit sie ein wenig länger auf sie blicken konnten Es
pflegte zu geschehen daß ein Herr so heftig er auch war neben ihr

111 Rum Starkes Getränk von Schnaps

54 Wörtlich Alter und Nicht Setzung der Aufmerksamkeit
55 qim vd li ungewöhnliche falsche Bildung für qim li er stand auf
56 Sava gnijv u xulqinnun nicht sicher zu übersetzen da weder das Sub

stantiv gnijva noch das Verbum xlqn II bei ML gebucht sind Im russischen
Texte steht CTapiiK HaxiwypmiCH der Alte runzelte die Stirn xlqn mür
risch sein nach xulqana mürrisch zu gnijva sind nur Vermutungen mög
lich vielleicht Stirnfalte Doch s Nachtrag S 140
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ruhig wurde und in Freundlichkeit mit mir sprach 24 Glaubst du
Verehrter Kuriere Feldjäger alle von ihnen pflegten eine halbe Stunde
mit ihr zu sprechen Mein Haus ruhte auf ihr gab es Aufräumen gab es
Zubereitung an jeder Stelle klärte sie es Und ich alter Narr sah mich
auch nicht satt an ihr 57 aus meiner Freude die sich auf mich warf
sehen wir habe ich meine Tochter ein wenig zu sehr geliebt habe ich sie
ein wenig verzärtelt Sehen wir verging denn ihr Leben häßlich
Nein mein Lieber vor dem Unheil entkommst du nicht was in deinem
Schicksal geschrieben ist vor dem entkommst du nicht Dann begann
er in Genauigkeit sein Leid zu erzählen

25 Drei Jahre vordem an einem von den Winterabenden zur Zeit
da der Vorsteher sein neues Heft liniierte 58 und seine Tochter hinter dem
Vorhang ein Kleid für sich nähte kam ein Wagen mit drei Pferden und
der Reisende auf seinem Kopfe eine Tscherkessenmütze in einem
Militär mantel 59 sein Hals in einen Schal gehüllt trat in das Haus indem
er Pferde verlangte Alle Pferde waren auf Fahrten Beim Hören dieser
Antwort erhob der Reisende seine Stimme samt seiner Peitsche aber
Dunja war an solche Vorkommnisse gewöhnt kam hinter dem Vorhang
hervorgelaufen und fragte in Freundlichkeit den Reisenden ob er nicht
irgendetwas essen wolle 26 Dunjas Erscheinen tat die Wirkung wie
immer Der Zorn des Reisenden kaum eingetreten verging er war
einverstanden auf die Pferde zu warten und bestellte daß man ihm
ein Mahl bereite Als der Reisende seine zottige Mütze abnahm seinen
Schal löste und seinen Mantel von sich abwarf kam er heraus als ein
junger schlanker Husar IX mit schwarzem Schnurrbart Er setzte sich
zu dem Vorsteher begann heiter mit ihm und seiner Tochter zu sprechen
Man brachte das Essen 27 Zu dieser Zeit kamen die Pferde und der Vor
steher befahl daß man sie zu eben dieser Stunde ohne zu füttern an den
Wagen des Reisenden spanne aber bei seiner Rückkehr traf er den
jungen Mann fast bewußtlos auf dem Bette liegend es war ihm übel ge
worden sein Kopf schmerzte die Fahrt war unmöglich Was tat man
Der Vorsteher gab ihm sein eigenes Bett und es wurde beschlossen daß
man wenn der Kranke nicht wohl sei am anderen Tage früh nach S nach
dem Arzte schicke

28 Am zweiten Tage verschlimmerte sich das Befinden des Husaren
noch Sein Bursche ritt 60 zur Stadt nach dem Arzte Dunja umwand
seinen Kopf mit einem Tuche benetzte es mit Essig und setzte sich mit
ihrer Näherei hin neben sein Bett Der Kranke stöhnte gegen den Vor
steher und aus seinem Munde kam fast gar kein Wort aber er trank zwei
Gläser Kaffee und bestellte indem er stöhnte daß man ihm ein Mittag
essen bereite 29 Dunja geht nicht von ihm weg Er verlangte in jeder

IX Husaren Spezielle Truppen in der Reiterei des Zaren
57 Wörtlich ich sättigte mich nicht an den Blicken auf sie
63 Wörtlich sein neues Heft als Linien zog
59 Wörtlich auf ihm ein Militärmantel 60 Wörtlich ging als Reiter
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Minute Wasser und I unja tränkte ihn mit einem Becher Limonade x die
sie selbst bereitet hatte Der Kranke benetzte seine Lippen und jedesmal
wenn er den Becher zurückgab drückte er zum Zeichen der Abstattung
des Dankes mit seiner schwachen Hand die Hand Dunjas 30 Zum
Mittagessen kam der Arzt Er fühlte den Puls des Kranken sprach mit
ihm in der Sprache der Deutschen und in der Sprache der Russen er
klärte er daß ihm nur Ruhe nötig sei und er nach zwei Tagen auf die
Reise gehen könne 61 Der Husar gab ihm fünfundzwanzig Rubel für
seinen Besuch lud ihn ein mit ihm Mittag zu essen der Arzt war ein
verstanden beide aßen mit einem großen Appetit tranken eine Flasche
Wein und waren sehr zufrieden mit einander

31 Es verging noch ein Tag und die Gesundheit des Husaren besserte
sich 62 wirklich Er war wunderbar heiter machte ohne Aufhören einen
Scherz bald mit Dunja bald mit dem Vorsteher pfiff Lieder sprach mit
den Reisenden schrieb die Reisebücher in das Postheft und gefiel dem
braven Vorsteher so 63 daß er am dritten Morgen über die Trennung
von seinem lieben Gaste betrübt wurde 64 32 Es war ein Sonntag er ver
abschiedete sich von dem Vorsteher bezahlte ihn gut für seine Be
herbergung und sein Essen verabschiedete sich auch von Dunja und
wünschte daß er sie bis zur Kirche bringe die am Ende des Dorfes war
Dunja stand da unschlüssig geworden Fürchtest du dich vor ihm
sagte ihr Vater zu ihr der Hochgeehrte ist doch kein Wolf er frißt dich
nicht fahr einmal mit 65 bis zur Kirche Dunja setzte sich in den Wagen
neben den Husaren der Diener sprang auf den Kutscherbock der
Postillon pfiff und die Pferde fuhren los

33 Der arme Vorsteher verstand nicht auf welche Art er selbst seiner
Tochter Dunja die Erlaubnis geben konnte daß sie zusammen mit dem
Husaren ging wie ihn diese Kurzsichtigkeit erfaßte und was zu dieser
Zeit in seinem Verstände vorgegangen war Es verging auch nicht eine
halbe Stunde wie sein Herz zu stöhnen zu stöhnen begann und Unruhe
bis zu dem Grade um sich griff daß er nicht warten konnte und selbst

x Limonade Kaltes Wassergetränk das aus Wasser Zitronensaft und
Zucker besteht

61 Wörtlich fallen könne
62 Wörtlich vielleicht der Husar seine Stunde öffnete sich Diese

wörtliche Übersetzung ergibt sich wenn man sahat saat Stunde an
nimmt wie es bei Puschkin 56 sicher vorliegt Der Ausdruck paßt allerdings
nicht recht zu dem Sinne seine Gesundheit besserte sich russisch ojkhbhjich
er lebte auf Wer aber ein mit arabisch sahha gesund sein verwandtes

besonderes Wort sahat Gesundheit annehmen wollte mit s altem s wie
in unseren Texten regulär hätte die Tatsache gegen sich daß ein solches
Wort sonst anscheinend nicht vorkommt Die Frage muß vorläufig un
entschieden bleiben

63 Wörtlich war so angenehm im Auge des braven Vorstehers
64 Wörtlich betrübt kam
65 Wörtlich fahr und geh
3
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zum Hochamt des Abendmahls ging 34 Als er sich der Kirche näherte
sah er daß die Leute sich da zerstreuen aber Dunja war weder in der
Umzäunung der Kirche noch vor der Kirche Er trat in Eile in die
Kirche der Priester kam aus dem Altarraum heraus der Diener löschte
die Kerzen zwei Greisinnen beteten noch in einer Ecke aber Dunja war
nicht in der Kirche Der arme Vater faßte mit Mühe den Mut daß er den
Diener fragt e ob sie zum Hochamt des Abendmahls gekommen war
oder nicht Der Diener antwortete daß sie nicht gekommen sei 35 Der
Vorsteher ging nach Hause nicht lebend nicht tot Nur eine Hoffnung
verblieb ihm 66 mag sein Dunja hat aus dem Leichtsinn ihrer Jugend
heraus den Entschluß gefaßt und geht zu ihrem Vergnügen bis zur

anderen Station wo ihre Patin wohnt In qualvoller Unruhe wartete er
auf die Rückkehr der Pferde mit denen er selbst seine Tochter auf den
Weg geschickt hatte Der Postillon kehrte nicht zurück Zu allerletzt kam
er gegen Abend allein und mit einem Rausch mit der niederschmettern
den 67 Nachricht Dunja fuhr von der anderen Station weiter mit dem
Husaren

36 Der Alte haderte nicht gegen seinen Kummer er legte sich eben
zu der Zeit auf jene Stelle wo einen Tag vordem der junge Betrüger ge
legen hatte Jetzt verstand der Vorsteher indem er alle Umstände
kannte daß die Krankheit zu den Lügen gehörte Der Arme fiel hin und
erkrankte an einer hitzigen Krankheit man brachte ihn ins Kranken
haus und statt seiner setzten sie für einige Zeit einen anderen Mann
ein 37 Eben jener Arzt der zu dem Husaren kam behandelte ihn

Er bestätigte dem Vorsteher daß der junge Mann ganz gesund war und
daß er schon zu der Zeit seine grausame Absicht verstand aber kein Ge
rede 68 machte aus Furcht vor seiner Peitsche Sagte der Deutsche die
Wahrheit oder wollte er auch nur wegen seines Wissens prahlen aber er
tröstete den braven Kranken auch nicht ein wenig 38 Kaum genesen 68
von seiner Krankheit erbat der Vorsteher von dem Postdirektor von S
einen Urlaub für zwei Monate und indem er zu keinem Menschen über
seine Absicht sprach machte er sich zu Fuß 70 nach seiner Tochter auf
Aus seinem Reisebuch wußte er daß der Rittmeister XI Minskij von
Smolensk nach Petersburg reiste Der Postillon der ihn fortbrachte
sagte daß auf der ganzen Fahrt Dunja geweint hatte obwohl es schien
daß sie aus eigenem Entschluß mit ging 39 Vielleicht dachte der
Vorsteher bringe ich mein verlorenes Lamm nach Hause In dieser
Überlegung kam er nach Petersburg stieg ab im Regiment von Ismailov
im Hause eines pensionierten 71 Unteroffiziers eines alten Kameraden

XI Rittmeister d h Reiteroffizier
XII Unteroffizier ist einer von den Soldaten deren Ränge nicht groß

sind
66 Wörtlich war ihm vorhanden beim Bleiben
67 Wörtlich blind machenden 68 Wörtlich keine Stimme
69 Wörtlich Geheilt ohne Heilung 70 Wörtlich als Fußgänger
71 Wörtlich eines Pension gemacht habenden
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seines Militär dienstes und begann mit seiner Nachforschung Nachdem
er erfuhr daß der Rittmeister Minskij in Petersburg sei und im Gasthaus
Demidov xm wohne beschloß der Vorsteher daß er zu ihm gehe

40 Früh am Morgen kam er zu seinem Vorzimmer und bat Melde
mich dem Hochgeehrten daß ein alter Soldat ihn sehen will Der
Offiziersbursche erklärte während er die Schuhe auf einem Leisten
reinigte daß der Herr schlafe und bis elf Uhr niemanden empfange Der
Vorsteher ging und kam zur festgesetzten Stunde zurück Minskij selbst
kam zu ihm heraus im Schlafrock 72 auf seinem Kopfe eine rote Mütze
Was willst du denn fragte er ihn Das Herz des Alten wallte auf

Tränen rollten aus seinen Augen und er sagte nur mit zitternder Stimme
Hochgeehrter üben Sie Erbarmen Gottes 41 Minskij blickte rasch

auf ihn errötete faßte an seinen Arm führte ihn hinein in sein Kabinett
und schloß die Tür selbst Hochgeehrter sagte der Alte was mit dem
Wagen vorgefallen ist das ist schon vorbei 73 geben Sie mir das ist
nichts meine arme Dunja Haben Sie nicht Ihr Vergnügen genossen
Werfen Sie sie nicht nutzlos hin 42 Was getan ist kann man nicht
ändern 74 sagte der junge Mann in großer Verwirrung 75 ich bin
schuldig vor dir und erbitte mit Freude von dir Verzeihung aber meine
nicht daß ich Dunja werde verlassen können sie wird glücklich sein ich
gebe dir das Ehrenwort Was willst du mit ihr 76 Sie liebt mich sie ist an
den neuen Zustand gewöhnt Weder du noch sie ihr beide vergesset jene
Sache die geschehen ist Darnach schob er ein Etwas in seinen Ärmel
öffnete die Tür und der Vorsteher während er selbst nicht wußte wie
sah sich selbst auf der Straße

43 Lange Zeit blieb er unbewegt stehen darnach sah er in dem Auf
schlag seines Ärmels ein Päckchen Papiere er zog sie heraus öffnete
einige zerknüllte Scheine von fünfzig Rubeln Tränen rollten wieder aus
seinen Augen Tränen des Zornes Er drückte die Papiere zu einem
Knäuel warf sie zur Erde zerstampfte sie mit dem Absatz seines Fußes
und ging

44 Er ging zu jener Seite auf einige Schritte blieb stehen überlegte
und kehrte um Aber sein Geld war nicht mehr dort Ein gut gekleideter
junger Bursche lief als er ihn gesehen hatte zu einem Kutscher setzte
sich schnell in seine Droschke und rief Fahr zu Der Vorsteher ging
ihm nicht nach 45 Er hatte beschlossen nach Hause zurückzukehren zu
seiner eigenen Station aber vordem wollte er noch einmal seine arme
Dunja sehen Zu diesem Zwecke kam er nach zwei Tagen zu Minskij aber
der Offiziersbursche sagte zu ihm mit Grobheit daß der Herr niemanden

XI11 Gasthaus Demidov ein Gasthaus im alten Petersburg

72 Wörtlich auf ihm ein Schlafrock
73 Wörtlich weggeworfen
71 Wörtlich es ist nicht möglich es anders zu machen
75 Wörtlich sehr Verwirrung auf ihm
76 Wörtlich ist sie dein Warum
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empfange drängte ihn mit seiner Brust aus dem Vorzimmer und schlug
die Tür vor seiner Nase zu Der Vorsteher blieb stehen blieb stehen ließ
es und ging

46 An eben diesem Tage ging er abends auf der Litejnij Straße XIV
da er ein Gebet in der Kirche Aller Bedrückten verrichtet hatte
Plötzlich fuhr vor ihm ein Wagen vorbei und der Vorsteher erkannte
Minskij Der Wagen hielt vor einem Hause von drei Stockwerken ganz
genau vor der Tür und der Husar lief die Stufen hinauf Ein glücklicher
Gedanke blitzte im Kopfe des Vorstehers auf Er kehrte um und sagte
als er zu dem Kutscher gekommen war

47 Wessen Pferd ist das Bruder Es ist doch nicht von Minskij
Eben von ihm selbst antwortete der Kutscher welches Geschäft

hast du Weißt du dein Herr trug mir auf daß ich einen Brief zu
seiner Dunja bringe aber da habe ich vergessen wo seine Dunja wohnt
Doch da hier 77 im zweiten Stock Du Bruder du hast dich mit deinem

Briefe schon verspätet jetzt ist er schon selber bei ihr Es ist kein
Schade erwiderte der Vorsteher mit einer Regung des Herzens die
nicht zum Ausdruck kam du bist bedankt daß du mich erinnert hast 78
aber ich werde mein eigenes Geschäft verrichten Als er so gesprochen
stieg er die Treppe hinauf

48 Die Tür war verschlossen er schlug die Klingel es vergingen
einige Minuten für ihn schweren Wartens Der Schlüssel klapperte man
öffnete ihm die Tür Wohnt hier 79 Avdotja Simeonova fragte er

Sie ist hier antwortete das junge Dienstmädchen was willst du von
ihr 80 Der Vorsteher trat ohne zu antworten in den Saal Es ist nicht
gestattet es ist nicht gestattet ließ das Dienstmädchen hinter ihm die
Stimme ertönen Avdotja Simeonova hat Gäste Aber der Vorsteher
ging weiter ohne acht zu geben 49 Die zwei vorderen Zimmer waren
dunkel im dritten brannten Lampen Er näherte sich der geöffneten
Tür und blieb stehen In dem sehr gut ausgestatteten Zimmer saß
Minskij voll Nachdenken Dunja saß indem sie in schöner Mode aus
gestattet war auf der Seite seines Sessels wie eine Reiterin auf dem
Sattel der Engländer Sie blickte mit Anmut auf Minskij während sie
seine schwarzen Locken um ihre schimmerndem Finger drehte Der arme
Vorsteher Zu keiner Zeit war seine Tochter vor seinen Augen so schön
erschienen Er wandte seine Augen nicht von ihr ab 50 Wer ist da
fragte sie ohne den Kopf zu heben Da sie keine Antwort empfangen
hob Dunja ihren Kopf und fiel mit einem Schrei auf den Teppich Da ihn
Furcht ergriffen stürzte Minskij sie aufzuheben und als er plötzlich in

XIV Litejnij ist der Name einer Straße in Leningrad damals Peters
burg

77 Wörtlich Nicht da hier als Frage die die Antwort ja erwartet
78 Wörtlich daß du mich hast auf den Kopf fallen lassen
79 Wörtlich Hat hier Halt gemacht
80 Wörtlich Ist sie dein Warum
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der Tür den alten Vorsteher gesehen hatte ließ er Dunja und näherte sich
ihm indem er vor seinem Zorne zitterte Was willst du sprach er zu
ihm indem er seine Zähne zusammenpreßte warum schleichst du mir
überall nach 81 wie ein Räuber Oder willst du mich ermorden Geh hier
weg Und mit seiner starken Hand griff er an den Kragen des Alten
stieß ihn auf die Treppe

51 Der Alte kam zu seinem eigenen Quartier Sein Freund gab ihm den
Rat daß er Klage gegen ihn erhebe aber der Vorsteher überlegte
hob seine Hand hoch und beschloß zurückzukehren 82 Nach zwei Tagen
ging er von Petersburg zurück zu seiner eigenen Station und begann
wieder mit seinem Dienste Das ist nun das dritte Jahr beendigte er
seine Worte daß ich ohne Dunja lebe und keine Antwort kein Wort
über sie ist da Lebt sie oder nicht Gott weiß es 52 Alles kommt vor
Sie ist nicht die erste sie ist nicht die letzte die ein gewisser schuftiger
Reisender verführt und darnach ein wenig beherbergt und schließlich
weggeworfen hat Viele von ihnen gibt es in Petersburg junge Un
verständige die heute in Atlas und Samt gehen 83 aber morgen wirst
du sehen fegen sie die Straße und erbetteln ein Stück Brot Und manch
mal wenn ich denke daß auch Dunja möglich erweise verloren geht
sündige ich in Hilflosigkeit und wünsche ihr das Grab

53 So war die Erzählung meines Freundes des alten Vorstehers die
Erzählung wurde nicht nur einmal unterbrochen durch Tränen die er
in Einfachheit mit seinem Rockschoß abwischte wie Terentjev der
Barmherzige 84 in der wundervollen Ballade xv von Dmitrijev XVI Diese
Tränen wurden zu einem Teile durch den Punsch zum Fließen gebracht
von dem er im Laufe seiner Erzählung fünf Gläser ausgetrunken hatte
Aber wie es auch war sie übten große Wirkung auf mein Herz aus Als
ich mich von ihm getrennt konnte ich den Alten lange Zeit nicht ver
gessen lange Zeit begann ich an die arme Dunja zu denken

54 In diesen Zeiten als ich von dem Orte ausging erinnerte ich
mich meines Freundes ich erfuhr daß die Station der er vorzustehen
pflegte aufgelöst worden sei Auf meine Frage Lebt der alte Vor
steher noch konnte niemand eine befriedigende Antwort geben Ich
beschloß meinen Freund zu besuchen nahm auf meine Kosten Pferde
und fuhr nach dem Dorfe N

55 Dies geschah im Herbst Der Himmel war mit weißlichen Wolken
bedeckt ein kalter Wind schlug von den abgemähten Feldern her
indem er die gelben und roten Blätter davontrug die vor ihm von den

xv Ballade d h Lieder aus Ursache eines gewissen weltlichen Anlasses 89
verfaßt

XVI Dmitrijev war zu jener Zeit ein berühmter Schriftsteller

81 Wörtlich Als mein Warum schleichst du allerorts
82 Wörtlich daß er hinter ihn zurückkehre
83 Wörtlich sind
84 Wörtlich dessen Herz erbarmend ist
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Bäumen gefallen waren Ich kam in das Dorf zum Sonnenuntergang
des Tages und hielt vor dem Posthaus an Im Hausflur wo mich einst
mals die arme Dunja küßte kam eine dicke Frau heraus und auf meine
Frage antwortete sie daß der alte Vorsteher vor etwa einem Jahre ge
storben sei 85 daß in sein Haus ein Bierbrauer eingezogen sei und auch
daß sie selbst die Frau des Bierbrauers sei Ich wurde betrübt 86 über

meine nutzlose Fahrt 56 Wovon ist sein Tod eingetreten fragte ich
die Frau des Bierbrauers Vom Trinken mein Lieber antwortete sie
Wo hat man ihn denn begraben Hinter dem Dorfe bei seiner

seligen Frau Ist es möglich daß ihr mich zu seinem Grabe bringt
Dem steht nichts im Wege 87 He Vanka komm er spielt genug mit

der Katze bring den Herrn zum Friedhof und zeige ihm das Grab des
Vorstehers Beim Hören dieser Worte lief ein zerlumpter rothaariger
und schielender Junge auf mich zu und brachte mich zur selben Zeit hinter
das Dorf

57 Kanntet ihr den den Gott zur Ruhe gebracht hat fragte ich
ihn auf dem Wege

Wie kannte ich ihn nicht Er lehrte mich Rohrpfeifen zu machen
Es kam oft vor daß der den Gott ruhen läßt aus der Kneipe kommt
aber wir hinter ihm her Alterchen Alterchen gib uns Nüsse und
er gab uns Nüsse Er war immer mit uns und pflegte zu spielen

58 Gedenken denn Reisende seiner
Jetzt sind die Reisenden wenig es kommt etwa einmal ein Hilfs

richter und den kümmern die Toten nicht 88 Einmal im Sommer fragte
eine Dame bei ihrer Einfahrt hier nach dem alten Vorsteher und ging zu
seinem Grabe

59 Was für eine Dame fragte ich in Neugier
Eine schöne Dame war es antwortete der Junge sie fuhr in einer

Kutsche von sechs Pferden bei ihr waren drei kleine Herrschaftskinder
und ihre Wärterin und auch ein schwarzer Hund und eben da man zu
ihr sagte daß der alte Vorsteher tot sei weinte sie und sagte zu den
Kindern Sitzet brav ich werde zum Friedhof gehen Ich wollte sie
auch hinbringen aber die Dame sagte Ich weiß den Weg selbst Und
mir gab sie einen Fünfer von Silber eine so gute Dame war sie

60 Wir kamen zum Friedhof einem kahlen Platze nicht mit einem
Zaune ausgestattet 90 besät mit Kreuzen von Holz mit gar keinem Baume

85 Wörtlich daß der alte Vorsteher es ist wie ein Jahr daß er gestorben
sei

86 Wörtlich ich kam betrübt
87 Wörtlich Davor ist kein Hindernis
88 hal u bal u mijti lena Reimwortbildung die Toten sind nicht seine Sache

hal und seine Aufmerksamkeit bal d h sie kümmern ihn nicht Im
russischen Texte TOMy He no MepTBbix dem kommt es nicht auf Tote an

89 naxil Anlaß nach dem Zusammenhang nicht bei ML
90 Wörtlich geschlagen
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bepflanzt Seit meinem Leben habe ich keinen so kläglichen Friedhof
gesehen

Da ist das Grab des alten Vorstehers sagte der Junge zu mir indem
er auf einen Sandhaufen gesprungen war in den ein Kreuz mit einem
Heiligenbild aus Kupfer gesteckt war

61 War auch die Dame hierher gekonjmen fragte ich
Sie war gekommen sagte Vanka ich blickte von ferne auf sie Sie

hockte hier lange Zeit Darnach ging die Dame ins Dorf und rief den
Priester gab ihm Geld und ging aber mir gab sie einen Fünfer von
Silber es war eine sehr hübsche Dame Auch ich gab dem Jungen
einen Fünfer von Silber und war 91 nicht mehr betrübt über meine
Fahrt auch nicht betrübt über die sieben Rubel die ich für sie aus
gegeben hatte

91 Wörtlich ich kam betrübt
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